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Liebe Tierfreunde,

die Eröffnung des ersten Bauabschnitts unseres 
neuen Hundebereichs sollte ein Tag der Freude 
sein. Und ja: Natürlich ist er das. Nach Jahren des 
Planens, Kämpfens, Wartens und Weiterarbeitens 
stehen nun 16 neue Hundezwinger dort, wo frü-
her Strukturen waren, die längst nicht mehr in diese 
Zeit gepasst haben. 

Aber wer jetzt glaubt, wir könnten einfach die Fahnen 
hissen und die Kapelle spielen lassen, hat die Rech-
nung ohne die Rechnung gemacht. Genauer gesagt: 
Ohne jene rund 250.000 Euro, die nun fehlen. 
Denn: Die Stadt Graz hat ihr vorgesehenes Drittel, 
nämlich diese 250.000 Euro, nicht übernommen. 
Kurz vor der Eröffnung. Nach Jahren des Ringens. 
Nach Zusagen, unzähligen Gesprächen, Planungen 
und Auflagen. Ein Drittel klingt abstrakt. In Wahrheit 
sind es offene Handwerkerrechnungen, Baurechnun-
gen, Verpflichtungen. Es ist Geld, das nicht irgendwo 
in einem Tresor auf seine Verwendung gewartet hat. 
Es ist Geld, das jetzt fehlt.  

Wir haben gebaut, weil veraltete Zwinger keine Lö-
sung sind. Weil behördlich abgenommene, trauma-
tisierte, kranke, überforderte oder gefährdete Tiere 
nicht in Absichtserklärungen wohnen können und sie 
Menschen brauchen, die da sind. 

Und genau diese Menschen müssen bezahlt werden. 
Man sagt das im Tierschutz ungern laut, weil sich 
dort “alle daran gewöhnt haben”, mit zu wenig zu viel 
zu leisten. Aber unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter leben nicht von Dankbarkeit. Sie zahlen Miete. 
Sie kaufen Lebensmittel. Sie haben Heizkosten, Kin-
der, Rechnungen, ein normales Leben. 

Und es ist noch leichter, Verantwortung an einen 
Verein weiterzureichen, der stark genug wirkt, sie 
irgendwie zu tragen. Genau das ist der Punkt: Die 
Arche Noah ist der einzige Tierschutzverein in 
der Steiermark, der ein Drittel in dieser Größen-
ordnung überhaupt stemmen kann. 

Und: Noch immer leben zahlreiche jener rund 90 
Shar Peis bei uns, die im Februar und März über-
nommen wurden. Eine Aufgabe, die kein anderes 
steirisches Tierheim in dieser Dimension hätte über-
nehmen können. Die Arche hat es getan. Nicht, weil 
es bequem war, sondern weil es notwendig war. 

Und während all das geschieht, erscheint auch unse-
re Zeitung in neuem Gewand: klarer, ruhiger, besser 
lesbar, barrierefreier, geerdeter. Auch unser Logo ist 
reduzierter geworden. Weniger Zierrat, mehr Haltung. 
Vielleicht passt das sehr gut zu diesem Moment. Denn 
auch wir müssen uns auf das Wesentliche konzentrie-
ren: Tiere retten, Menschen erreichen, Kurs halten. 

Die Eröffnung ist ein Meilenstein. Aber sie ist kein 
Happy End. Sie ist ein Festtag mit offener Rechnung. 
Ein Neubeginn mit 250.000 Euro Schlagseite. 

Wir danken allen, die diesen Bauabschnitt möglich 
gemacht haben: unseren Spendern, Paten, Unter-
stützern, den beteiligten Firmen, Behörden, Amts-
tierärzten und vor allem dem Land Steiermark und 
Tierschutzlandesrat Hannes Amesbauer – ohne ihr 
Drittel wäre dieser Bau niemals realisiert worden! 

Die Hunde haben nun bessere Plätze.
Die Arche hat 250.000 Euro zu wenig. 

Ihr

250.000 EURO FEHLEN:
GRAZ LÄSST DIE ARCHE RUDERN 

Charly Forstner
Obmann der Arche Noah Graz

» Die Arche Noah ist in Vorleistung 
gegangen, weil Hunde nicht warten

können, bis die Politik ihre
Zuständigkeiten sortiert. «

3



Nach Jahren des Planens, Kämpfens, Wartens und Weiterar-
beitens konnte die Arche Noah den ersten Bauabschnitt ihres 
neuen Hundebereichs am 17. Juni feierlich eröffnen. Was am 
23. März mit den ersten Baggern begann, ist nun sichtbar ge-
worden: ein moderner, sicherer und tiergerechter Bereich für 
Hunde, die oft mit schweren Erfahrungen, großem Stress und 
besonderem Betreuungsbedarf in die Arche kommen.

Zur Eröffnung konnten zahlreiche Ehrengäste begrüßt wer-
den, darunter Tierschutzlandesrat Hannes Amesbauer, Amts-
tierärztinnen und Amtstierärzte sowie Unterstützerinnen und 
Unterstützer, die dieses Projekt seit den ersten Stunden be-
gleitet haben. Denn der neue Hundebereich ist nicht einfach 
ein Bauprojekt. Er ist ein Signal: Tierschutz braucht Haltung, 
Ausdauer, Fachwissen und Menschen, die auch dann an Bord 
bleiben, wenn der Gegenwind stark ist.

Seit 2018 kämpft die Arche Noah für diesen Umbau. Die be-
stehende Infrastruktur war über viele Jahre an ihre Grenzen 
gekommen. Enge, veraltete Zwinger, fehlende Rückzugsmög-
lichkeiten und bauliche Strukturen, die den Anforderungen 
moderner Tierheimarbeit nicht mehr gerecht wurden, mach-
ten eine grundlegende Erneuerung notwendig. Besonders 
deutlich wurde das in den vergangenen Monaten: Immer 
häufiger übernimmt die Arche Tiere aus behördlichen Ab-
nahmen, Vernachlässigung, Gewalt, völliger Überforde-
rung oder fehlender Sozialisierung.

AKTUELLES AUS DER ARCHE NOAH

Aus kaltem Beton wird Vertrauen: Größtes Tierheim der Steiermark setzt
wichtigen Meilenstein für modernen Tierschutz - doch nach Absage der

Stadt Graz fehlt ein Drittel der Finanzierung.

ERÖFFNUNG MIT STARKEN
NEBENWIRKUNGEN

Der neue Hundebereich schafft genau dafür die Grund-
lage: mehr Platz, größere und besser strukturierte Aus-
läufe, Rückzugsmöglichkeiten, getrennte Bereiche für 
unterschiedliche Bedürfnisse sowie zeitgemäße Si-
cherheits- und Hygienestandards. Schleusensysteme, 
Maulkorbklappen und durchdachte Arbeitswege ver-
bessern zudem die tägliche Arbeit des Teams und er-
höhen die Sicherheit für Mensch und Tier.

16 neue Zwingeranlagen.
Ein großer Schritt für den Tierschutz.

Für die Arche Noah ist die Eröffnung dieser ersten 
neuen 16 Zwingeranlagen mit Kosten von rd. 1 Million 
Euro ein Meilenstein - aber sie findet unter schwieri-
gen Vorzeichen statt. Die Stadt Graz hat kurz vor der 
Eröffnung mitgeteilt, dass sie ihr vorgesehenes Drittel 
zur Finanzierung doch nicht übernehmen wird. Für den 
gemeinnützigen Verein bedeutet das: Ein beträchtli-
cher Betrag, der für die Bezahlung offener und noch 
kommender Rechnungen im Zuge des Baus dringend 
benötigt wird, fehlt nun.

Ein großer
Dank ging auch an

besondere Ehrengäste: 
Die Tierpflegerinnen

und Tierpfleger!
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Eröffnung des Hundetrakts: Klaus Leutgeb, Nadine Ferk (Tierheimleitung Arche), Lydia Schäfer-Roth (Vorstand Arche), Arche-Obmann Charly Forstner, 
Tierschutzlandesrat Hannes Amesbauer, Katharina Gründl (Vorstand Arche), Rene Apfelknab und Dominik Hausjell (FPÖ Graz)

Charly Forstner, Obmann der Arche Noah, betont: „Wir sind 
über das Vorgehen der Stadt Graz extrem enttäuscht und 
verärgert über diese Hinhaltetaktik, denn dem Verein fehlt 
nun ein fix kalkulierter Betrag. Für die Arche Noah geht es 
dabei nicht um politische Spielchen, sondern um sichere 
und tierschutzgerechte Unterkünfte für Hunde, die drin-
gend Hilfe brauchen. Als größtes Tierheim der Steiermark 
übernehmen wir täglich Verantwortung und das sollte die 
Stadt auch tun.“

Wie groß diese Verantwortung ist, zeigt sich auch beim 
Blick über das Gelände: Noch immer sind zahlreiche je-
ner rund 90 Shar Peis in der Arche, die im Februar und 
März übernommen wurden. Diese enorme Aufnahme, Ver-
sorgung und Betreuung wäre in dieser Größenordnung für 
kein anderes steirisches Tierheim zu stemmen gewesen. 
Genau deshalb war der Umbau des Hundebereichskein 
Wunschprojekt, sondern eine dringend notwendige
Investition in funktionierenden Tierschutz.

ERÖFFNUNG MIT STARKEN NEBENWIRKUNGEN

„Die Arche Noah leistet seit Jahren unverzichtbare 
Arbeit für den steirischen Tierschutz. Gerade Hun-
de, die aus schwierigen Haltungen und aufgrund 
behördlicher Abnahmen kommen, brauchen siche-
re Unterkünfte. Der neue Hundebereich ist daher 
weit mehr als ein Bauprojekt. Er ist ein klares Be-
kenntnis zu Verantwortung und Tierwohl. Zugleich 
geht es auch um den Schutz jener Menschen, die 
tagtäglich mit großem Einsatz mit oft belasteten 
und verunsicherten Tieren arbeiten. Zeitgemäße 
Strukturen und sichere Arbeitsbereiche sind daher 
nicht nur für die Hunde, sondern auch für die Mit-
arbeiter der Arche Noah von großer Bedeutung“,
betonte Tierschutzlandesrat
Hannes Amesbauer.

Als größtes Tierheim der
Steiermark  übernehmen 

wir täglich Verantwortung 
und das sollte die Stadt 

auch tun. 

Tierwohl braucht
sichere Strukturen

„

„

PFARRER NIKLAS 

MÜLLER SEGNETE

DEN NEUEN TRAKT.
5



Danke

Die Arche Noah dankt allen, die diesen ersten Bauabschnitt 
möglich gemacht haben: den Unterstützerinnen und Unterstüt-
zern der ersten Stunde, allen Spenderinnen und Spendern, Pa-
tinnen und Paten, den beteiligten Firmen, den Behörden, den 
Amtstierärztinnen und Amtstierärzten, den politischen Vertre-
terinnen und Vertretern, die das Projekt begleitet haben, und 
vor allem der gesamten Arche-Crew.

Die Arche Noah leistet
    seit Jahren unverzichtbare
         Arbeit für den steirischen        
               Tierschutz.

>>

<<
Tierschutzlandesrat
   Hannes Amesbauer

» Ich unterstütze die Arche schon
seit langem und ich hoffe, dass

unsere Unterstützung heute
ein Ansporn an die Stadt und die

anderen politischen Vertreter ist, 
Verantwortung zu übernehmen. «

Klaus Leutgeb

Gänsehautmoment

Einen solchen bescherte uns die Familie Isabella und Klaus 
Leutgeb – in Absprache mit Tierschutzlandesrat Hannes 
Amesbauer: Nachdem die Stadt Graz wie bereits in diver-
sen Medien berichtet, das Finanzierungsdrittel über 250.000 
Euro nicht übernimmt, sagten uns Isabella und Klaus Leutgeb 
eine spontane Unterstützung über 50.000 Euro zu. Klaus 
Leutgeb dazu: „Ich unterstütze die Arche schon seit langem 
und ich hoffe, dass unsere Unterstützung heute ein Ansporn 
an die Stadt und die anderen politischen Vertreter ist,  Ver-
antwortung zu übernehmen.“
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“Ich bin noch so klein. Erst ein paar Wochen alt. 
Weit weg von meiner Mama. Alles ist fremd. Und: 
Mein Herz rast.  Ich wurde ins Tierheim gebracht. 
Ich darf eigentlich noch gar nicht verreisen. Mir 
fehlen Piekser sagen sie. 

Ich find das so ganz gut, diese langen Nadeln 
mag ich nämlich nicht. Ein neuer Raum. Decken. 
Spielzeug, Futter und Wasser. Ein Leckerchen in 
der Ecke. Alles ist aufregend. Mein Herz kann 
sich nicht beruhigen. Ein paar Tage vergehen und 
Routine kehrt ein. Die Tierpfleger kümmern sich 
um mich, sie spielen mit mir und wir kuscheln 
viel. Ich liege entspannt auf meinem Plätzchen. 
Doch: Mein Herz schlägt immer noch wild. 

Ich merke langsam, das ist keine Aufregung. Da-
hinter steckt wohl viel mehr. Auch die Tierpfleger 
haben das bemerkt und einen Termin beim Tier-
arzt ausgemacht. Mein Herz hat einen Fehler sa-
gen sie. Was stimmt denn damit nicht? Oh Nein! 
Bekomme ich nun Piekser? ...”

Pimkie ist jetzt 9 Wochen alt, wurde mit nicht ein-
mal 7 Wochen wohl illegal aus dem Ausland im-
portiert, also viel zu früh weg von seiner Mama und 
ohne Impfschutz. Und bei ihm wurde ein Herzfeh-
ler entdeckt. 

Während andere Welpen unbeschwert die Welt 
entdecken, kämpft Pimkies kleines Herz jeden Tag. 

Fest steht: Ohne eine Operation ist er verlo-
ren und er wird nicht überleben, nie erwach-
sen werden dürfen, nicht lange erleben dür-
fen, wie schön die Welt sein kann.

Pimkie möchte einfach nur spielen, kuscheln und 
wachsen - so wie jeder andere Welpe auch. Da-
mit er diese Chance bekommt, brauchen wir eure 
Unterstützung.

Jeder Euro hilft, die Operation zu finanzieren! Ge-
meinsam können wir dem kleinen Kämpfer Hoff-
nung schenken. Bitte helfen Sie Pimkie – für seine 
Zukunft und für jeden Herzschlag. Ohne Sie ist er 
verloren.

NOTFALL PIMKIE

Pimkie wurde illegal aus dem Ausland importiert und viel zu früh 
von seiner Mama getrennt. Der 7 Wochen alte Welpe leidet aber 
nicht nur im Tierheim, er braucht eine dringende Herz-OP.
Ohne sie wird er nicht überleben.

WAS IST
MIT MEINEM
HERZ LOS?

EMPFÄNGER: Aktiver Tierschutz Austria 

IBAN: AT71 3800 0000 0513 5025

VERWENDUNGSZWECK: TSN Pimkie

SPENDENAUFRUF

DANKE
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So etwas hat es im steirischen Tierschutz noch nie gegeben: 100 Shar Peis
wurden aus einer Zucht und widrigsten Verhältnissen befreit. Die Arche Noah
war sofort bereit zu helfen.

GRÖSSTER ABNAHMEFALL
DER STEIERMARK

Manche Einsätze vergisst man nicht. Man funktioniert, 
organisiert, trägt Hunde, richtet Plätze her, versorgt, be-
ruhigt und erst später wird einem richtig bewusst, wel-
ches Ausmaß dieser Fall hatte. Die Abnahme von knapp 
100 Shar Peis, darunter zahlreiche Mutterhündinnen 
und viele Welpen, war genau so ein Einsatz. Ein Fall, 
wie ihn die Steiermark in dieser Größenordnung bisher 
kaum erlebt hat.

Vor Ort
Als die Arche Noah von der Behörde und vom Land Stei-
ermark angefordert wurde, war schnell klar: Hier geht es 
nicht um ein paar einzelne Hunde. Eine große Zahl an 
Tieren musste rasch in Sicherheit gebracht, untersucht, 
untergebracht und versorgt werden. Unser Team rück-
te mit 25 Personen aus – nach der Dienstzeit ging hier 
das Wohl der Tiere vor der Freizeit. Vor Ort bot sich ein 
Bild, das niemand so schnell vergisst: Auf dem gesamten 

Grundstück waren Zwinger verteilt, in den Stockwerken 
standen Boxen und Käfige, selbst der Dachboden wur-
de genutzt. Viele Hunde befanden sich auf engem Raum, 
eng an eng gedrängt. Für uns wirkte es, als wären diese 
Tiere nicht wie Lebewesen gehalten worden, sondern wie 
Ware, die aufbewahrt und weitergegeben werden sollte.

Große Herausforderung
73 Hunde nahm die Arche Noah im Zuge der ersten Ab-
nahme vorübergehend auf: Mutterhündinnen, ein Rüde 
und sehr viele Welpen. Weitere Hunde wurden auch in 
anderen steirischen Einrichtungen untergebracht. Für 
unser Tierheim bedeutete dieser Einsatz eine enorme 
Herausforderung. Die Tiere mussten zunächst zur Ruhe 
kommen, gebadet, medizinisch betreut, gefüttert, beob-
achtet und einzeln kennengelernt werden. Allein für das 
Baden und die Verabreichung von Medikamenten war 
zeitweise ein Tierpfleger täglich ausschließlich für die 
Shar Peis im Einsatz.

Enorme Kosten
Rasch zeigte sich: Mit Futter und einem warmen Platz 
allein ist es bei diesen Hunden nicht getan. Shar Peis 
sind gesundheitlich oft anspruchsvoll. Haut, Ohren und 
besonders die Augen müssen genau kontrolliert wer-
den. Daher wurden alle Hunde umfassend tierärztlich 
untersucht. Auch eine auf Augen spezialisierte Tierärz-
tin begutachtete die Hunde. Das Ergebnis war ernüch-

ABNAHMEFALL
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Dieser Einsatz hat uns als Arche Noah enorm 
gefordert – organisatorisch, emotional und 
finanziell. Wochenlange Unterbringung, tierärzt-
liche Untersuchungen, Medikamente, Spezialbe-
handlungen, Operationen, Futter und Personal-
stunden verursachen Kosten, die ein Tierheim 
nicht einfach auffangen kann. Noch immer sind 
30 Shar Peis in der Arche Noah untergebracht. 
Viele von ihnen müssen weiter versorgt, behan-
delt und bei den Augen operiert werden.  Diese 
Hunde wurden lange nicht als das gesehen, was 

sie sind: fühlende Lebewesen mit Bedürfnissen, 
Angst, Hoffnung und Lebensfreude. Jetzt dürfen 
sie endlich lernen, was es heißt, Hund zu sein. Und 
wir werden sie auf diesem Weg begleiten – bis 
jedes passende Zuhause gefunden ist.

ternd: Bei fast allen Tieren besteht medizinischer Hand-
lungsbedarf, viele werden Operationen benötigen. Für 
die Hunde bedeutet das weitere Behandlungen, Nach-
kontrollen und viel Geduld. Für die Arche Noah bedeutet 
es hohe Kosten, die in den vergangenen Wochen bereits 
in den hohen fünfstelligen Bereich gestiegen sind.

Erste Sicherheit
Neben der körperlichen Versorgung ist auch die seeli-
sche Seite dieser Rettung groß. Viele der Hunde kann-
ten nichts von dem, was für ein normales Hundeleben 
selbstverständlich sein sollte: keine Spaziergänge, keine 
Grundkommandos, keine vertraute Ansprache, keine lie-
bevolle Alltagsroutine. Manche reagierten nicht einmal 
auf ihren Namen – wobei „Name“ in manchen Fällen 
kaum zutreffend war, denn einzelne Tiere waren offen-
bar eher mit Zahlen- oder Buchstabenkombinationen be-
zeichnet worden. Erst bei uns begannen viele von ihnen 
langsam zu erleben, was Ruhe, Sicherheit, Zuwendung 
und verlässliche Menschen bedeuten.

Neues Zuhause
Inzwischen gibt es eine wichtige und sehr erfreuliche 
Entwicklung: Die abgenommenen Hunde kommen nicht 

mehr zur Züchterin zurück. Damit ist für sie der 
Weg frei in ein neues Leben. Rund 20 Hunde, 

vor allem Welpen, haben bereits ein liebevol-
les Zuhause gefunden. Für jedes einzelne 
dieser Tiere ist das ein riesiger Schritt. Aus 
Hunden, die zuvor unter belastenden Bedin-
gungen leben mussten, werden nun Fami-

lienmitglieder. Sie lernen, wie es ist, willkom-
men zu sein, ein eigenes Körbchen zu haben, 

liebevoll angesprochen zu werden und Vertrauen 
aufzubauen.

Doch die Vermittlung ist nur ein Teil unserer Aufgabe. 
Gerade bei einer Rasse wie dem Shar Pei braucht es 
Menschen, die sich ihrer Verantwortung bewusst sind. 
Diese Hunde sind besonders, sensibel und oft gesund-
heitlich anspruchsvoll. Wer einem Shar Pei ein Zuhause 
gibt, muss wissen, dass Augen, Ohren und Haut auch 
in Zukunft Aufmerksamkeit brauchen können. Deshalb 
prüfen wir jede Anfrage sorgfältig. Besonders bei Wel-
pen ist das Interesse groß, doch nicht jedes Zuhause 
ist automatisch das richtige. Entscheidend ist nicht, wer 
sich zuerst meldet, sondern wer dem jeweiligen Hund 
langfristig gerecht werden kann.

ABNAHMEFALL

Sollten Spenden einmal den Bedarf eines Projekts übersteigen, fließen diese satzungsgemäß in andere wichtige Projekte des Aktiven Tierschutz Austria.

BITTE HELFEN SIE MIT!

EMPFÄNGER: Aktiver Tierschutz Austria 

IBAN: AT71 3800 0000 0513 5025

VERWENDUNGSZWECK: TSN Shar Pei

Danke an alle,  die uns mit 
Spenden, Futter, Anteilnahme und 
offenem Herzen unterstützt haben.

Jeder Beitrag hilft, den Shar Peis
die Versorgung und Zukunft zu
geben, die sie verdienen.
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TIERVERGABE

Die Gründe, warum Tiere im Tierheim landen sind vielfältig. Hier sitzen sie 
dann – hinter Gittern, einsam und verlassen. Bei uns finden sie ein Zuhause 

auf Zeit und werden bestmöglich auf ihr neues Leben vorbereitet.
Einige Fellnasen wollen wir hier vorstellen.

ZUHAUSE GESUCHT

ASTERIX

LINDA

EKH

EKH

2024

2018

Asterix ist ein Kater, der ein liebevolles Zuhause in Woh-
nungshaltung sucht. Der freundliche junge Kater begeistert 
mit seinem verschmusten und anhänglichen Wesen und 
genießt Nähe sehr. Gleichzeitig ist er neugierig, interessiert 
und möchte seine Umgebung aufmerksam erkunden. Mit 
seiner verspielten Art sorgt er für Unterhaltung und freut 
sich über gemeinsame Beschäftigung. Aufgrund einer chro-
nischen Entzündung der Nasenschleimhaut benötigt Asterix 
ein Zuhause, in dem auf seine gesundheitlichen Bedürf-
nisse Rücksicht genommen wird. Davon lässt er sich jedoch 
nicht die Lebensfreude nehmen und zeigt sich im Alltag als 
fröhlicher und aufgeschlossener Begleiter. 

Die 8-jährige Linda sucht ein Zuhause in Wohnungshal-
tung. Die freundliche Katzendame ist sehr verschmust, 
quirlig und immer gerne mitten im Geschehen. Neugie-
rig erkundet sie ihre Umgebung und möchte am liebs-
ten überall dabei sein. Linda genießt die Nähe zu ihren 
Menschen und freut sich über gemeinsame Kuschel-
stunden. Aufgrund ihres chronischen Katzenschnupfens 
benötigt sie ein Zuhause, das auf ihre Bedürfnisse 
eingeht. Mit anderen Katzen versteht sie sich gut und 
würde sich besonders über eine bereits vorhandene 
Katze mit ebenfalls chronischem Schnupfen freuen. 

DIE SCHUTZGEBÜHR 

INKLUSIVE KASTRATION 

BETRÄGT PRO HUND 390€ 

UND PRO KATZE 150€.

KATZENVERGABE: 0676 / 84 24 17 434

HUNDEVERGABE: 0676 / 84 24 17 437
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SPIKE

BENNY 

Malinois

Herdenschutz-Mix

2021

2017

ZUHAUSE GESUCHT

Spike ist rassebedingt ein charakterstarker Hund voller Ener-
gie. Besonders Ballspiele und abwechslungsreiche Beschäf-
tigung machen ihm großen Spaß, denn er möchte körperlich 
und geistig gefordert werden. Die Grundkommandos be-
herrscht er, er arbeitet gerne mit seinen Menschen zusammen, 
braucht dabei aber eine  souveräne Führung. Er benötigt Struk-
tur, ausreichend Bewegung und sinnvolle Aufgaben, um ausge-
glichen zu sein. Mit Hündinnen ist er größtenteils verträglich, 
Kinder sollten jedoch nicht im Haushalt leben. Hat er Vertrauen 
gefasst, zeigt Spike recht schnell seine verschmuste Seite und 
genießt Nähe. Spike sucht Menschen mit Rasseerfahrung, die 
bereit sind, viel Zeit in Aktivität und Training zu investieren.

Benny ist ein großer und aufmerksamer Rüde, der durch 
den Herdenschutz-Anteil sein Umfeld zuverlässig im Blick 
behält und sein Zuhause gut bewacht. Er kennt einige 
Grundkommandos und zeigt beim Training viel Lernbe-
reitschaft. Aktuell übt er das Fußgehen und macht dabei 
bereits gute Fortschritte. Spaziergänge genießt er sehr, 
wobei ihn seine ausgeprägte Spürnase gern auf eigene 
Wege führt. Für Benny suchen wir ein Zuhause ohne kleine 
Kinder und möglichst ohne andere Hunde oder Katzen. 
Wer einem beeindruckenden, charakterstarken Hund mit 
viel Potenzial ein passendes Zuhause schenken möchte, 
findet in Benny einen treuen Begleiter.

PABLO EKH

Der etwa 4-jährige Pablo ist ein echter Herzenskater. 
Er liebt ausgiebige Kuscheleinheiten, ist neugierig, 
verspielt und genießt die Nähe zu seinen Menschen. 
Aufgrund seines chronischen Katzenschnupfens sucht 
er ein liebevolles Zuhause in Wohnungshaltung, in 
dem man ihn so akzeptiert, wie er ist. Über die Gesell-
schaft einer sozialen Katze mit ebenfalls chronischem 
Schnupfen würde sich Pablo besonders freuen. Wer 
schenkt diesem charmanten Schmusekater die Ge-
borgenheit, die er verdient?
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Vom Tierheim in die Hühner-WG: Manchmal führen uns 
Schicksale zu Tieren, mit denen wir nicht gerechnet hätten. 
So war es auch bei Huhn Trude.

GACKER-ALARM
   IN DER ARCHE

Nach einer Familientragödie in der Ost-
steiermark blieben mehrere Tiere plötzlich 
ohne Versorgung zurück. Unter ihnen be-
fanden sich zwei Hühner, die sich bereits in 
einem sehr schlechten Zustand befanden. 
Für eines der Tiere kam jede Hilfe leider zu 
spät. Trude jedoch hatte Glück. Gemeinsam 
mit den anderen zurückgebliebenen Tieren 
wurde sie zu uns gebracht und versorgt.

Gefiederter Star
Schon nach wenigen Momenten eroberte 
sie die Herzen unseres Teams. Hühner ge-
hören schließlich nicht zum alltäglichen 
Bild in unserem Tierheim und so wurde 
Trude schnell zu einem kleinen Star. Es war 
auch wirklich ein wenig zum Schmunzeln, 
als im Zwinger statt einem Hund auf einmal 
die gefiederte Henne daherlief und jeden 
mit einem fröhlichen Gackern begrüßte. 
Für eine Pause vom Tierheimalltag durfte 
sie sogar unsere Büroräume erkunden und 
sorgte dort für einige überraschte Gesich-
ter. Doch auch die Büromitarbeiter hatte sie 
alle schnell um den Finger gewickelt und 
genoss das am Schoß sitzen und gestrei-
chelt werden. Eine schüchterne Henne war 
sie also keineswegs!

Ab zum Bauernhof
Umso mehr freuten wir uns, dass sie eine 
Mitarbeiterin besonders mit ihrem Charme 
einwickelte und somit gelang es un-
serer gefiederten Freundin 
gleich ein passendes Zu-
hause zu finden. Und 
so zog Trude auf ei-
nen Bauernhof Nahe 
Riegersburg. Dort 
wurde sie freund-
lich in eine beste-
hende Hühnerschar 
aufgenommen, fand 
schnell Anschluss 
und genießt heute 
ihr neues Leben in 
Gesellschaft ihrer 
Artgenossen.

Aus der Hühnertruppe 
ist Trude inzwischen 
nicht mehr wegzudenken 
und ihre Geschichte zeigt 
einmal mehr, wie wichtig es 
ist, auch den oft übersehenen Tie-
ren eine zweite Chance zu schenken.

HUHN TRUDE

HUHN TRUDEHUHN TRUDE

BEI IHREM KURZBESUCH 
BEI IHREM KURZBESUCH 

IM ARCHE-BÜRO 
IM ARCHE-BÜRO 
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GEMEINSAM STARK FÜR TIERE IN NOT

DANKE
Diese Seite ist Menschen gewidmet, die mit Herz und Engagement den Tierschutz 

unterstützen. Ob durch Bildung, Mitgefühl oder bleibende Spuren – ihr Einsatz schenkt 
Hoffnung, verändert Leben und macht unsere Arbeit jeden Tag ein Stück wertvoller.

Unser besonderer Dank gilt Frau Anatolia Haas, die seit über 40 Jahren 
zu unseren Unterstützerinnen zählt. Nicht nur für diese Zeit möchten 
wir ihr danken, sondern auch für ihren großzügigen Einsatz anlässlich 
ihres 90. Geburtstages. Denn sie bat alle ihre Gäste, keine Geschenke 
zu besorgen, sondern für die Arche Noah zu spenden. Gesagt, getan 
wurde fleißig gesammelt und wir dürfen uns über unglaubliche 1.050 
Euro freuen, die unseren Schützlingen zugutekommen! Liebe Frau Haas, 
vielen lieben Dank, alles Gute zum 90er und wir wünschen Ihnen viele 
weitere Jahre bei guter Gesundheit und mit so viel Tatkraft!

Immer wieder freuen wir uns über den Besuch von Dominik 
Hausjell, der uns kürzlich wieder mit einer großzügigen Fut-
terspende unter die Arme griff. Das gesamte Arche-Team und 
unsere Schützlinge sagen DANKE für das große Engagement 
im Bereich Tierschutz und den stetigen Austausch über wich-
tige Tierschutzthemen.

Danke an die Firma Herosan.healthcare, die unseren Tie-
ren eine riesige Palette hypoallergenes Futter geschickt 
hat! Im Rahmen eines Postings rief Herosan Menschen 
dazu auf, ihren Lieblingstierschutzverein zu nennen und so 

wurde auch die Arche genannt. Daher auch ein Danke an 
alle, die uns nominiert haben! Das Nassfutter kommt wie ge-

rufen! Und zum Schluss noch ein ganz liebes Danke an die Fir-
ma DACHSER , die es kostenlos zugestellt hat!

EIN HOCH ZUM 90ER!

FPÖ-GRAZ BRINGT FUTTERSPENDE

EINE PALETTE VON HEROSAN
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AUSLANDSEINSATZ RUMÄNIEN

Eine Frau mit grauem Haar und buntem Kopftuch steht 
am frühen Morgen vor dem Saal, in dem unser heuri-
ges Kastrationsprojekt in Rumänien stattfand. Sie hält 
vier Säcke fest in den Händen. Darin: ihre Katzen. Eine 
getigerte Katze, eine dreifärbige Glückskatze und zwei 
weitere Samtpfoten, die ihr alles bedeuten.

Sechs Kilometer ist die etwa 65-jährige Frau, der man 
die harte Arbeit überall an ihrem ausgezehrten Körper 
ansah, zu Fuß gegangen, um zu uns zu kommen. Nicht, 
weil es für sie einfach wäre, sondern weil sie Verantwor-
tung für ihre Tiere übernimmt. Dieser Moment berührt 
uns tief. Denn er zeigt, worum es bei unserer Arbeit 
wirklich geht. Wir haben die Katzen kastriert. Wir haben 
der Frau Transportboxen geschenkt und wir haben ihr 
eine Jause für den Rückweg mitgegeben.

Mitte Juni führte uns unser Weg erneut nach Rumänien. 
Ziel unserer Reise war ein umfangreiches Kastrations-
projekt, das nachhaltig dazu beitragen soll, Tierleid zu 
verhindern und gleichzeitig jene Menschen zu unter-
stützen, die sich oft unter schwierigen Bedingungen um 
Hunde und Katzen kümmern.

Während wir den Behandlungsbereich vorbereiteten, 
Instrumente sortierten und die letzten Abläufe bespra-
chen, warteten bereits die ersten Tierhalter mit ihren 
Tieren. Die Anspannung war spürbar, denn vor uns lag 
ein langer Arbeitstag.

Der erste Patient
Der erste Patient war ein großer schwarzer Herden-
schutzhund-Mischling. Ruhig und aufmerksam be-
obachtete er das Geschehen, während sein Besitzer 
nervös neben ihm stand. Für den Hund war es nur ein 
kurzer Eingriff. Für den Tierschutz vor Ort bedeutete 
seine Kastration jedoch weit mehr: die Vermeidung un-
gewollter Nachkommen und damit ein wichtiger Schritt 
gegen weiteres Tierleid. Schon nach kurzer Zeit griffen 
alle Abläufe perfekt ineinander. Das Zusammenspiel 
zwischen den rumänischen Tierärztinnen und Tierärz-
ten und unserem Team funktionierte hervorragend. Von 
10 Uhr morgens bis 18 Uhr abends wurde operiert.

Es waren die Begegnungen mit Menschen und Tieren, die unser heuriges 
Rumänien-Kastrationsprojekt tief unter die Haut gehen ließen.

ZWISCHEN HOFFNUNG
UND VERZWEIFLUNG
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Die Vielzahl der Tiere spiegelte die Realität vor Ort wi-
der. Herdenschutzhund-Mischlinge, kleine Familien-
hunde, einzelne Rassehunde und zahlreiche Katzen 
unterschiedlichster Farben und Charaktere wurden vor-
gestellt. Jeder einzelne Eingriff bedeutete die Chance 
auf eine bessere Zukunft – für die Tiere selbst, aber 
auch für die Menschen, die sich um sie kümmern.

Vorurteile
Immer wieder erlebten wir Begegnungen, die mit einem 
Vorurteil aufräumten: der Behauptung, die Menschen in 
Rumänien würden sich nicht um ihre Tiere kümmern.
Unsere Erfahrungen zeigen ein anderes Bild.
Viele Menschen nehmen ausgesetzte oder unerwünsch-
te Tiere auf. Sie füttern sie, versorgen sie und geben 
ihnen Schutz – oft mit sehr bescheidenen finanziellen 
Mitteln. Was häufig fehlt, ist nicht die Bereitschaft zu 
helfen, sondern die Möglichkeit, notwendige tierärztli-
che Behandlungen oder Kastrationen zu bezahlen.
Die ältere Frau mit ihren vier Katzen ist dafür ein ein-
drucksvolles Beispiel. Da sie keine Transportboxen be-
saß, brachte sie ihre Tiere in Säcken mit. Weil ihr keine 
andere Möglichkeit zur Verfügung stand.
Solche Begegnungen zeigen, dass nachhaltiger Tier-
schutz immer auch Hilfe für Menschen bedeutet.

Hilfe für Tierheime
Neben dem Kastrationsprojekt 
besuchten wir auch mehrere 
Tierheime in der Region. 
Dank großzügiger Futter-
spenden konnten wir drei 
Einrichtungen unterstüt-
zen: zwei Tierheime mit 
rund 300 beziehungs-
weise 50 Hunden sowie 
ein kleineres Tierheim 
mit einer großen Katzen-

station, in der unter 
anderem mehrere 
blinde Katzen betreut 
werden.
Die Freude über die 
mitgebrachten Spenden 
war groß. Für viele Tierhei-
me ist die tägliche Versorgung 
ihrer Schützlinge eine enorme finan-
zielle Herausforderung.
Bevor wir Organisationen unterstützen, informieren wir 
uns sorgfältig über ihre Arbeit. Besonders wichtig ist 
uns, dass die Tiere nicht dauerhaft in engen Zwingern 
leben müssen, sondern ausreichend Platz, Bewegungs-
freiheit und soziale Kontakte haben. In allen besuchten 
Einrichtungen konnten wir genau das beobachten.
Kein Tierheim kann ein eigenes Zuhause ersetzen. Doch 
engagierte Tierschützer schenken den Tieren Sicher-
heit, Schutz und die Chance auf ein besseres Leben.

Stärkung vor Ort
Nachhaltiger Tierschutz beginnt dort, wo die Ursachen 
des Leids bekämpft werden. Kastrationen verhindern 
ungewollten Nachwuchs, Aufklärung schafft langfristi-
ge Veränderungen und die Unterstützung engagierter 
Menschen vor Ort stärkt jene, die täglich Verantwortung 
übernehmen.

Danke, dass Sie hinschauen.
Danke, dass Sie helfen.

ZWISCHEN HOFFNUNG UND VERZWEIFLUNG

BITTE HELFEN SIE MIT!

EMPFÄNGER: Aktiver Tierschutz Austria 

IBAN: AT71 3800 0000 0513 5025

VERWENDUNGSZWECK: TSN Rumänien

UNSER
HERZLICHER DANK

gilt allen, die uns unterstützen.

 Gemeinsam können wir das

Leben vieler Tiere verbessern

und den Menschen helfen, die

sich mit ganzem Herzen für

sie einsetzen.
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Unsere Haustiere können ihre Körpertemperatur nicht 
so regulieren wie wir Menschen. Hunde kühlen sich 
vor allem über das Hecheln, Katzen ziehen sich meist 
an kühle Plätze zurück und zeigen oft erst spät, dass 
es ihnen schlecht geht. Genau deshalb ist es wichtig, 
die ersten Warnzeichen zu kennen und rechtzeitig zu 
handeln.

Bei Hunden können starkes Hecheln, schnelle oder 
angestrengte Atmung, starkes Speicheln, Unruhe, 
Schwäche, Taumeln, Erbrechen, Durchfall oder apathi-
sches Verhalten Hinweise auf Überhitzung sein. Wenn 
ein Hund nicht mehr richtig ansprechbar ist, kollabiert 
oder Krampfanfälle zeigt, ist das ein absoluter Notfall.

Auch Katzen können überhitzen. Warnzeichen sind 
unter anderem Hecheln, starke Mattigkeit, Unruhe, 
Schwäche, Erbrechen, Taumeln oder ein ungewöhn-
lich apathisches Verhalten. Hecheln ist bei Katzen im-
mer ernst zu nehmen.

 Tier sofort aus der Sonne bringen

 an einen kühlen, schattigen Ort bringen

 Wasser anbieten, aber niemals einflößen

 für Luftzug sorgen

 Körper mit kühlem, nicht eiskaltem
       Wasser befeuchten

 besonders Bauch, Beine, Pfoten
       und Hals vorsichtig kühlen

 keine eiskalten Bäder und keine
       Eiswürfel direkt auf den Körper

 Tier nicht mit nassen Handtüchern
       zudecken, darunter kann sich
       Wärme stauen

 sofort eine Tierärztin oder einen
       Tierarzt kontaktieren

Besonders gefährdet sind junge, alte, kranke 
oder übergewichtige Tiere, Tiere mit dichtem Fell 
sowie kurznasige Hunde wie Möpse, Bulldoggen 
oder Französische Bulldoggen.

Auch wenn sich das Tier nach kurzer Zeit wieder 
besser fühlt, sollte es tierärztlich abgeklärt werden. 
Ein Hitzschlag kann innere Schäden verursachen, die 
man von außen nicht sofort erkennt.

Die ersten Tage, an denen die 30-Grad-Marke überschritten wurde, haben wir
bereits hinter uns. Für viele Menschen beginnt damit der Sommer so richtig.

Für Hunde und Katzen kann Hitze aber sehr schnell gefährlich werden.

TIERARZTPRAXIS LIEBENAU
HITZEALARM

TIERARZTPRAXIS LIEBENAU INFORMIERT

ERSTE HILFE TIPPS

KONTAKT: 
Tel 0316 42 19 42

Mail www.tierarztpraxis-liebenau.com 

Adresse Neufeldweg 211, 8041 Graz
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TIERARZTPRAXIS LIEBENAU INFORMIERT

TODESFALLE AUTO
Ein Hund darf bei warmem Wetter niemals im Auto 
zurückgelassen werden. Auch nicht „nur kurz“, auch 
nicht im Schatten und auch nicht mit einem leicht ge-
öffneten Fenster. Das Innere eines Autos heizt sich 
innerhalb kurzer Zeit massiv auf. Für ein Tier kann das 
lebensgefährlich werden.

Wenn Ihnen ein Hund in einem heißen Auto auf-
fällt, beobachten Sie kurz die Situation: Wirkt der 
Hund ruhig und stabil oder zeigt er bereits deutliche 
Anzeichen von Stress, starkem Hecheln, Panik, Schwä-
che oder Apathie? Notieren Sie sich das Kennzeichen, 
dokumentieren Sie die Situation möglichst mit Fotos 
oder Videos und holen Sie, wenn möglich, andere Per-
sonen als Zeugen dazu. Parallel sollte versucht wer-
den, die Halterin oder den Halter ausfindig zu machen, 
zum Beispiel durch einen Ausruf im Geschäft.

Wenn der Hund bereits Anzeichen von Überhitzung 
zeigt oder nicht klar ist, wie lange er schon im Auto 
sitzt, bitte sofort die Polizei verständigen – in Öster-
reich über 133 oder den Euro-Notruf 112. Bleiben Sie 
beim Auto, bis Hilfe eintrifft.

Eine Scheibe einzuschlagen ist keine Kleinigkeit und 
kann rechtliche Folgen haben. Wenn aber akute Le-
bensgefahr besteht, die Polizei informiert ist und kei-
ne Hilfe rechtzeitig kommt, kann schnelles Handeln 
notwendig werden. Wichtig ist: vorher die Polizei an-
rufen, die Situation genau schildern, Zeugen hinzu-
ziehen, alles dokumentieren und nur so viel Schaden 
verursachen, wie unbedingt nötig ist.

DER ASPHALT-TEST
Asphalt kann sich in der Sonne extrem aufheizen. Was 
für uns nur warm aussieht, kann für Hundepfoten be-
reits schmerzhaft sein oder sogar zu Verbrennungen 
führen.

Der einfache Test: Legen Sie Ihren Handrücken für 
sieben Sekunden auf den Asphalt. Wenn das für Sie 
unangenehm oder schmerzhaft ist, ist der Boden auch 
für Hundepfoten zu heiß.

 schattige Wege, Wiesen
       oder Waldboden wählen

 keine langen Strecken auf Asphalt

 immer Wasser mitnehmen

 Spaziergänge auf früh morgens
       oder spät abends verlegen

 Hunde bei Hitze nicht neben
       dem Fahrrad laufen lassen

 bei sehr heißen Tagen nur
       kurze Löserunden machen

 zu Hause frisches Wasser und
       kühle Rückzugsorte anbieten

 Tiere niemals im Auto, Wintergarten,
       Gartenhaus oder schlecht belüfteten
       Räumen zurücklassen

TIPPS FÜR HEISSE TAGE

TIERÄRZTIN
DAHEIM

AB JUNI 2026 AB JUNI 2026 
NEUNEU
TIERÄRZTLICHE HAUSBESUCHE 
FÜR GRAZ & GRAZ-UMGEBUNG
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VOR DEN VORHANG

Ihr hattet auch Pflegekatzen aus der ARCHE 
NOAH – was habt ihr durch sie gelernt?

Dass Tierschutz wunderschöne, aber auch sehr 
schwere Momente mit sich bringt. Wir haben bis-
her knapp 30 Kätzchen gepflegt. Jahre später 
bekommen wir noch Fotos von ihnen – beim Ku-
scheln mit ihren Familien oder unter dem Weih-
nachtsbaum. Aber nicht alle schaffen es. Unser 
allererster Schützling war Gandalf. Sein Zustand 
war von Anfang an kritisch. Auf dem Weg zur Tier-
ärztin ist er in meinen Armen verstorben. Solche 
Momente vergisst man nicht.

Karin und Roman Pendl unterstützen das Team der ARCHE NOAH im Bereich 
Marketing und Design. Im Gespräch erzählen sie von bewegenden Erfahrungen 
als Pflegestelle, kreativer Zusammenarbeit und den vielen Menschen, die jeden 

Tag dafür sorgen, dass Hilfe für Tiere möglich wird.

WENN’S KEINER SIEHT,
KANN KEINER HELFEN

KARINKARIN
Leitung Marketing & Fundraising

ARCHE NOAHGANDALFGANDALF
Unser erster
Schützling

NALANALA
Unser aktuelles
Pflegekätzchen

ROMANROMAN

Gründer Form und Zeichen

Designagentur

Karin, du bist seit Anfang März bei der ARCHE 
NOAH, Roman begleitet viele kreative Projekte. 
Hat sich euer Start eher nach Job oder
Herzensprojekt angefühlt?

Es ist eine schöne Mischung aus beidem. Mit der 
Arche Noah sind wir schon seit vielen Jahren ver-
bunden – als Pflegestelle für Kitten und durch ge-
meinsame Projekte. Ich habe mich sehr auf die Auf-
gabe gefreut – und auf die Leute hier. Viele kannte 
ich bereits. Als ich am ersten Arbeitstag sogar mit 
einem selbstgemalten Willkommensplakat begrüßt 
wurde, habe ich gleich gedacht: Das wird cool.
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Was können Marketing und Design im
Tierschutz ganz konkret für Tiere bewirken?
Wenn es keiner sieht, kann keiner helfen. Tierschutz 
funktioniert nur gemeinsam. Unsere Aufgabe als 
Team ist es, die Geschichten der Tiere so zu erzäh-
len, dass Menschen nicht wegschauen, sondern mit-
helfen können.

Was schon wirklich besonders auffällt, wenn man hier 
startet, ist, was dieses Team über die Jahre alles auf 
die Beine gestellt hat. Oft frage ich mich, wie all das 
mit den vorhandenen Ressourcen überhaupt möglich 
ist. Marketing und Design sind keine Einzelleistung. 
Hinter jeder Geschichte steht eine ganze Reihe an 
Menschen aus der Tierpflege, Öffentlichkeitsarbeit, 
Vermittlung, Verwaltung, Tierarztpraxis und vielen an-
deren Bereichen, die gemeinsam dafür sorgen, dass 
Hilfe erst möglich wird.

Von außen wirkt es manchmal fast so, als wären 
Heinzelmännchen am Werk. In Wirklichkeit sind es 
die Leute hier, die Tag für Tag Außergewöhnliches 
leisten – oft unter Bedingungen, die man erst ver-
steht, wenn man sie selbst erlebt. Es gibt belastende 
Nachrichten, traurige Schicksale und Tage, die an 
die Substanz gehen. Trotzdem unterstützen sich alle 
gegenseitig, springen füreinander ein und finden Lö-
sungen. Genau dieser Zusammenhalt hat mich von 
Anfang an tief beeindruckt.

Ihr gestaltet gerade vieles neu – von der Web-
seite über das Logo bis zu kreativen Aussen-
dungen. Was reizt euch daran besonders?
Die Arche Noah ist eine Marke, die von sehr viel Le-
ben, Geschichte, Hoffnung, aber auch Leid geprägt 
ist. Es ist etwas Besonderes, auf dem aufzubauen, was 
hier über viele Jahre geschaffen wurde. Wir möchten 
sichtbar machen, wie viel Arbeit, Wissen und Herzblut 
hier täglich geleistet werden und wie man selbst mit-
helfen kann.

Wie schafft ihr es, Menschen emotional zu
erreichen, ohne nur auf Mitleid zu setzen?
Ich denke, es braucht vor allem Mitgefühl. Wir er-
leben jeden Tag Dinge, die viele Menschen nie zu 
Gesicht bekommen. Genau deshalb müssen wir da-
von erzählen. Gleichzeitig erzählen wir nicht nur von 
schwierigen Momenten. Wir erzählen auch von Fort-
schritten, von zweiten Chancen und von Menschen, 
die gemeinsam etwas bewegen.

Roman, was muss gutes Design können,
damit es berührt und in Erinnerung bleibt?
Tierschutz braucht Aufmerksamkeit. Gute Gestaltung 
hilft dabei, Geschichten sichtbar zu machen und In-
formationen verständlich aufzubereiten. Gleichzeitig 
müssen Inhalte für möglichst viele Menschen zu-
gänglich sein. Deshalb haben wir im neuen Design 
auch die Farbwelt angepasst und auf ausreichende 
Kontraste geachtet, damit die Inhalte barrierefrei 
wahrgenommen werden können. Ein großes Danke an 
dieser Stelle an meinen Kollegen Bernhard Karisch, 
dessen Handschrift das alte und auch das neue Arche 
Noah Design geprägt hat.

Karin, was unterscheidet Marketing im
Tierschutz von klassischem Marketing?
Hier geht es nicht um Produkte, sondern um Lebewe-
sen. Und um Verantwortung. Wenn die Kollegin unter 
Tränen berichtet, dass ein liebgewonnener Langzeit-
bewohner über Nacht verstorben ist, sitzt das Team 
zusammen und trauert. In solchen Momenten merkt 
man schnell, dass es hier um echte Schicksale geht.

Wie ist es, als Ehepaar so eng
kreativ zusammenzuarbeiten?
Intensiv (beide lachen)! Wir arbeiten seit vielen Jahren 
immer wieder an gemeinsamen Projekten. Oft wissen 
wir auch ohne viele Worte, was der andere meint. Das 
hat viele Vorteile und macht Freude! Ideen entstehen 
nicht nur im Büro, sondern oft auch beim Kochen oder 
Wäscheaufhängen.

Was möchtet ihr bei der ARCHE NOAH mit
eurer Arbeit bewegen oder verändern?
Wenn wir dazu beitragen können, dass mehr Men-
schen Teil dieser Gemeinschaft werden und erken-
nen, dass ihr Beitrag etwas bewirkt, haben wir viel 
erreicht. Es geht gar nicht nur um wenige große Ta-
ten, sondern um die vielen Menschen, die das ein-
bringen, was sie können.

WENN’S KEINER SIEHT, KANN KEINER HELFEN
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TIERSCHUTZ VERERBEN

Eines haben alle Menschen gemeinsam:
Sie möchten in ihrem Leben etwas bewe-
gen – zum Guten bewegen! Denn was bleibt, 
wenn wir diese Erde verlassen, sind die 
Erinnerungen und guten Taten. Wer demnach 
denkt, mit dem Tod wäre seine Wirksamkeit 
zu Ende, der irrt.

Denn Entscheidungen, die wir jetzt und hier 
treffen, gestalten die Zukunft von Morgen!   

IHR TESTAMENT KANN TIEREN
EINE ZUKUNFT SCHENKEN! 
Tiere haben Ihr Leben bereichert und tun das noch 
heute? Mit einem Testament oder Legat zugunsten 
des Aktiven Tierschutz Austria haben Sie dazu die 
Möglichkeit.

GESTALTEN SIE JETZT
DIE ZUKUNFT
Wenn Sie mit dem Gedanken spielen, unsere Schützlin-
ge in ihrem Testament zu bedenken, stehen wir Ihnen 
jederzeit beratend zur Seite und stellen Kontakte zu un-
abhängigen Notaren und Juristen her, die Sie auf ihrem 
ganz persönlichen Weg zum Testament begleiten.  

DIE INITIATIVE
VERGISSMEINNICHT 
Als Mitglied von „Vergissmeinnicht“ haben wir uns als 
Aktiver Tierschutz Austria strengen ethischen Richt-
linien verschrieben. Gemeinsam mit vielen anderen Or-
ganisationen ist es das Ziel, transparent, sachlich und 
offen zum Thema Testamentsspende zu informieren.

BROSCHÜRE GRATIS
BESTELLEN UNTER:

Telefon: 0676 84 24 17 420
E-Mail: spenden@aktivertierschutz.at

SPUREN
HINTERLASSEN

» ALLES, WAS WIR SIND,
IST DAS  RESULTAT DESSEN,

WAS WIR GEDACHT UND WOFÜR 
WIR UNS ZU LEBZEITEN
EINGESETZT HABEN. «

– Buddah –

Sie sind ein großer Tierfreund
und möchten die Welt im Wissen
verlassen, dass Sie all das
Ihnen Mögliche getan haben,
um sie zu einem besseren 
Ort für Tiere zu machen?
Dann tun Sie es.

ELKEELKE

DESCOVICH-JENTSCH
DESCOVICH-JENTSCH

Vertrauensperson für 
Vertrauensperson für 

Nachlassspenden
Nachlassspenden
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In schweren Stunden ein Zeichen der Hoffnung und des Lebens setzen.
Unsere Schützlinge sind Ihnen von Herzen dankbar für Ihre Unterstützung, 

die nicht nur Ihr eigenes Leben positiv beeinflussen wird, sondern auch 
Hoffnung inmitten von Trauer und Abschied schenkt.

MIT TRAUERSPENDEN
TIEREN HELFEN

TRAUERSPENDEN

Geben Sie Ihrer Trauer im Sinne des Verstorbenen 
Form und tun Sie zugleich etwas Gutes. Statt Kränzen 
oder Blumen, können Sie anlässlich der Trauerfeier 
oder Beerdigung im Gedenken an den verstorbenen 
Menschen um Spenden für die Arche Noah – Aktiver 
Tierschutz Austria bitten.  

Eine schöne Geste, mit der oft auch ein letzter Wunsch 
des Verstorbenen erfüllt wird. Die Kondolenzspenden 
helfen notleidenden Tieren und ermöglichen ihnen 
eine artgerechte Zukunft. Sie setzen somit ein Zeichen 
der Zuversicht und Hoffnung. 

ANKÜNDIGUNG
TRAUERSPENDE

Bitten Sie in der Todesanzeige und in der 
Trauerbenachrichtigung um Spenden im Namen 

der verstorbenen Person, wie zum Beispiel:

 „Auf Wunsch der/des Verstorbenen bitten 
wir anstelle von Blumen und Kränzen um eine 
Spende zugunsten der Arche Noah – Aktiver 

Tierschutz Austria.“ 

Damit wir die Trauerspende richtig zuordnen 
können, ist es wichtig, im Verwendungszweck 

den Namen des Verstorbenen anzugeben. 

MIT IHRER
TRAUERSPENDE HELFEN

Nach der Trauerfeier lassen wir Sie wissen, wer 
gespendet hat und welcher Betrag unter dem 
Gedenkstichwort zusammengekommen ist.

Bitte beachten Sie, dass wir aus datenschutz-
rechtlichen Gründen die einzelnen Spenden-

beträge nicht ausweisen dürfen. 

BEI FRAGEN KONTAKTIEREN
SIE UNS GERNE UNTER:

E-Mail: spenden@aktivertierschutz.at  
Telefon: 0676 84 24 17 200
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UnterschriftOrt, Datum

IHRE PATENSCHAFT
HILFT TIEREN IN NOT

Mit meiner Unterschrift beantrage ich eine Patenschaft beim Verein Aktiver Tierschutz Austria und erkläre mich damit ein-
verstanden, dass meine Daten gespeichert und verarbeitet werden.

PERSÖNLICHE DATEN
Vorname

Straße / Hausnummer

PLZ / Ort

Telefonnummer E-Mail

Nachname Geburtsdatum

ZAHLUNGSINFORMATIONEN

ONLINE-REGISTRIERUNG
FÜR PATENSCHAFTEN

ZUSTIMMUNG & DATENSCHUTZ

SEPA Lastschrift-Mandat

An: Aktiver Tierschutz Austria (ZVR 457 183180)
Creditor-ID: AT04ZZZ00000018294

IBAN

BIC

Ich ermächtige den Aktiven Tierschutz Austria, Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, 
die vom Aktiven Tierschutz Austria auf mein Konto gezogenen SEPA-Lastschriften einzulösen. Ich kann von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die 
Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

*Die erste Abbuchung erfolgt im Folgemonat. Austritt nur schriftlich (auch per Email) unter Einhaltung einer Frist von einem Monat möglich.
  Bei Anmeldung ab 1. Oktober gilt der Mitgliedsbeitrag bereits für das kommende Jahr – die Monate bis Jahresende sind beitragsfrei.

Ich übernehme eine Katzen-Patenschaft 
und bezahle monatlich 13 EURO*.
Freiwillige Erhöhung auf                 €

Sie können sich Ihre Patenschaft
auch ganz einfach online sichern.

Besuchen Sie unsere Patenschafts-
seite auf unserer WebsiteIch übernehme eine Hunde-Patenschaft 

und bezahle monatlich 18 EURO*.
Freiwillige Erhöhung auf                 €

Ich übernehme eine Pferde-Patenschaft 
und bezahle monatlich 45 EURO*.
Freiwillige Erhöhung auf                 €

GEMEINSAMSTARK FÜRTIERE IN
NOT
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TIERÄRZTIN
DAHEIM

AB JUNI 2026 AB JUNI 2026 
NEUNEU
TIERÄRZTLICHE HAUSBESUCHE 
FÜR GRAZ & GRAZ-UMGEBUNG


